
Zur Erinnerung an Eugen Baumann.

\\'<t in einer kiiiilli^cii Zeit «lie Knivviekliin^ der |.|ty-jo- 
l'^elien Chemie überblickt. wird <ltneh dh* \amhi Ce li \
11nI»(M’-Sr\ Ier und Killen Danmann an eine Periode des 
Ai lisch wnnjies der phvsfulnjdsehen Chemie erjimerl werden.- 

Die überaus fruchtbare Wirksamkeit dieser beiden l oi schei 
d su (»ii*r verbunden gewesen, «lass es <d;c, unmöglich ist,\zi|. 
entscheiden, wo die Arbeit des Weiteren anlhbrt und die des 
.hinj*ci«‘ii beginnt. Kin «iliiekliehes (irschiek bat die beiden 
ihrer Anlage nach durchaus verschiedenen Männer zusammeu- 
ireliiliiï. den Lehrer. der mit mhhissendein llliek die Probleme 
seiner \\ i.-sen-«*han überschaute, und den Schüler, der, mil 
hoher Pejrnbunjr Ihr die Linzelforschun«!; iiusjresr.-illot, batd ein 
MeiHer ihrer Methoden wurde. War Iloppr-Sey 1er von 
inedieinisrhen Studien ;ue£cjr;m<»cn un<C von biologischen Lr- 
wä-nn-cn veliiehen. so bewege sieb Ibiiïm.uiius Denken \oi.v 
wiegend auf dem ücbiele der Slrnelnrebeinie, und seine Krlol^e 
'in«l vor Allem dailnreh bedinjrl, (lass er die Destillate und die 

.'■Mel In »den. dieser Wissenschaft Ihr die KHorsehun<r des Tbier- 
kürpers in cioonarli<£cr Weise zu bearbeiten imd mit den 
physioloui-chen Krseheinunjjcn in einen eilten Zilsainnieiihanö- 

:zn bringen wusste. So dran^ er auf sicherer Dahn in dir 
.. schwierigen. oll nlizn^iinjilieh erscheinenden (icbiele der' pliys o- 
lo^isehen Chemie vor und \M$ Krfoljrc heim, welche die Taeb- 

gcnosseu mit Dcwuuderun;; erfüllten. -\
Aber so îfross «lies Ansehen sein mochte, Reiches llaii- 

mann durch seine wisseiisebhltliehen Arbeiten jrewann und die 
Anziehnn^skrall, die er als Lehrer audible, avjD ihm das ÿrhssté



A hm‘I in» \ •Msi'linllf hat. w as premide mid Schüler am leslesfcn 
jin i Vi I v gekettet liai, waren die iaaensclratieii seines Charakters.

hie llegabung Laninaim's war nielil auï diejenigen Fähig­
keiten bc<ehrünkl. 'welche l»«*i den wissenschaftlichen Arbeiten 
in lletraelil komtiMMi. Neben einem ungewöhnlichen Verstand. 
«1er auch «lie prakli sehen Verhältnisse des Lebens mil wunder­
barer SeViürle und Klarheit ergrilb eine leine Vornehme Liebens­
würdigkeit. wohl timender lebensfreudiger Humor. eine männliche 
( MVenheil und vor Allem eine nie versagende llereil Willigkeit. 
AuÖcien zu ratheu und zu

Lugen I ; a H n i a i ) 11 wurde am 11. heeember |Kll) zu ('.anü- 
slalt als der zweite Sohn des Apotheker." .1. lia u ma un gehören, 
•hie Lrziehung der sieben (iesehwisler war einfach, aber sehr 
sorgsam. Lugen „besuchte zunächst die Lateinschule in (’.aiin- 
sla.lt und vom IL .labre ab das (lymnasiiim zu Stuttgart. an 
dmi er naeh 1 Jahren die Mil I ! i r i f ; i I s| »r i if i 11 »tJf bestand, Diese 
fiVr einen angehenden Pharmaeeulen damals ungewöhnliche 
Vorbereitung ebnete ihm später den Weg zu seiner akade­
mischen Laut bahn. Während er in der Apotheke seines Vaters 
die pharmaeeiilisrhen Lehrjahre absotvirtc; wunderte er. wie 
zu seiner Schiilerzcil. Iiijxlieh naeh Stuttgart, um die Vor­
lesungen .Hermann v. Fehling s an der Stuttgarter tech- 
uhchen Hochschule zu hören und als Praktikant in dessen 
Laboratorium Ihälig zu sein, her begabte und lleissige Sehülei 
lenkte bald die Aiitmcrksaiukcit Folding's aut' sieh, und e~ 

sieh zwischen bidden ein näheres persönliches Yer- 
tss: welches Ins zu Fehling s lode dauerte.
Im äahre lSti7 vorliess Kaumnnn seine schwabbelte 

Ileimalh und wandte sieh, durch Fehling veranlasst. zunächst 
nach dessen \ atersladt Lübeck, wo er in einer Apotheke condi- 
lionirte, Iin folgenden Jahr linden wir ihn in liothenburg.wo 
mehr ah hundert .labre Iriiher einer der grössten (.hemiker. 
KW. SelieeJe. seine kauf bahn in einer Apotheke begonnen 
hafte, her junge Süddeutsche wurde schnell in der, nordischen 
llaleiutadl hoi misch w ie überall in seiner Laiiibalm. so lie!
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iliin ; 11 h * ! I hi«*r «In* persönliche Zuneigung seiner I 11 ijx< *1 h 11 ij.»' wi<* 
eine s<»l 1 istiui«lIi(*l»C‘ (iahe zu. Soin («bot dor Aj ml holier 
r). (i. (In valli, besuchte ihn s|während seiner Slmlienzeil 
in riil»in«on und wollte ihn überreden. naoh«lem Kxaiueii zu 
ihm ziirüekzukehr«,n.

Im I* riihjahr 1S/(| lios> or sieh in I iibingcu iimnalri«u- 
lioron, um sieli dort 'zugleich mil seinem äflern Kruiler (iustav 
I in* «las A|m >1 h«‘k«‘ro.\an»on vorzube reiten. Du* /«'uguisse Fehlings 
bewirkten, dass or schon nach halbjährigem Studium zur 
Prüfung zugelassen wurde. Nicht ohm* Kesorgniss sah dorddleh* 
Kruder dom Kxamen Kugens entgegen. Iiallic- dbcli «h*r jung«*, 
lebenslustige Student in der kurz bemessenen Studhnzoit um 
wenige Slundou für Vorlesungen und Iiäiisliilie Arb«*it i'ihri^l 
Nur die L>bmigon in dem damals von Kitti^ geleiteten habb- 
ratorimn hatten sein Interesse dauernd in Anspruch genommen. 
I n«l doch «*ah das Kxameu «leu Ansloss zu seiner aka<jcmi.s<*licM 
lamt'hahn. Iloppe-Sey 1er, <l«*r damals in T«>xi< «»b«gi»* |u üli<. 
wurde durch die au ssrTge wölml.icj icn Kenntnisse un«l Faliig- 
k«,if«iii des jungen ( lamlidalon. «|«*n er erst im Kxamen koiuten 
lernte, bewogen, ihm sojçleieh eine Assislenl«1nsl«*lle. in seinem 
Laboratorium anziihieten.

11oj11m‘-Sey 1er s Institut I»ela11<I sieh im Tübing<*f S«dil«»ss, 
in den Kimmen der früheren heizojrlichen Küehe. hie grossen 
Kssen und Kennst a II en. an dejieu früher die Ochsen in t«>l«j 
ain 8|,)iesse hrielen. waren jetzt für die ■ feineren Anl«n'dermig«*n 

■.der pliysinlogischeii r.liemie herger'ahtet : hier scbaarle sich 
eine grösst1 Zahl jüngerer Forscher um <l«*n nmrgendcu Kehrer. 
Kahl war Kau ma un in diesen Käunien heimisch g«*Worden. 
Anfangs freilich zog <*s ihn. wie er später g«vrn erziihlt«*. oft 
schon zur Knzeil aus den «liihklen Nischen und hinter den 

, dicken Mauern «les Sehlosslahoraloriums hinaus in «li«* Land­
schaft, die sich von den Fenstern des hochgelegenen Tübinger 
Schlosses aus besonders verlocken«! zeigte. Aber allmählich 

•übten «lit* w issens«-Imft liehen Aufgaben, «li«* UojijMi-Seyler ihm 
gestellt hafte, eine wachsende Anziehimgskrah aüs. und er 

' verfiel le sich in seine Doktorarbeit, «li** Liefe «l«*s Wjuter- 
semesteis 1.87.1?72 zur Kroiiiotiou führt«*.

I*
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Als 11< >ppe-Sevlcr im Frühjahr 1H72 iiii die in <l<*n Keichs- 
landen non hepründclc Fniversilül iiborsiedollo, zoji l>;)iini;mn 
ills hm'ii erster Assislent mil ilun. Nur wer diu vMrn .Iahte
dur 'StrussInimT 1 lochschule mil erlebt Iiid, kiiitn ermessen,

* •

welch ein Kulhusiasmus Lehrer und Lernende erfüllte und 
welche Fülle wissenschaftlicher Anregung diojoni<ron empfingen, 
welche die dem deülsohHt (leisteueiigeseheukle Slâlte der 
‘Wissenschaft helralen.

Dns rege geistige Lehen. welches mi «lcr Slrasshurger 
Hochschule Ilori'srlito, isl von grossem Kiulluss nul' die» Knt- 
wicklung lin u ni;t u ti s geworden. Hin* trnl er in gleicher Weise 
mil Medicinern und (lhemikern in persönliche Herührung. In 
Hnppo-Soy ler’s Laboratorium sammelten sich deutsche und 
ausländische Aerzle. hier .entwickelten sich manche Von. dot» 
freundschaftlichen Heziehungen* un denen dus Loben Muumann's 
so reich vvai\ besonders dus enge \ferhüllniss zu .1. v. Mining.

Kiir den Chemiker bol Slrnsshurg immolé interessante 
Krimierung. Dukttriirtliuii hat dus Klsasslängere Zeit Frank­
reich die berühmtesten Chemikergeliefert. Slrnsshurg. war 
dje lleinmill von (ierhardt, Wdrtz, l\ Sehülzonborger, 
Friodel, Killer, im Klsnss lehle damals Koussi ngaultund 
Ke I * « * I. Fine lîeziehun*** xii cliosnn älteren französischem 
Traditionen wur in Museiilus verkörpert, dom Apotheker des 
nahegelegeneu Kürgerspilals. uns dessen Olliein d:u un Is werlh- 
volle Versuche iiher dus IInrnsloUTerinenl und iiher einzelne 
Capitol- der Kohlehydridchemie iaüvc>i*gegangbiv sind. Dieser 

land sich oll im phvsiohigiseh-chemischen Laboratorium ein. 
um in unverfälschter clsässischor Munduri wissenschaftliche 
Fragen mil Ilnppe-Sevler und Haumann zu verhandeln.

Kis dahin halte der Cedanke an einen anderen Kernt, 
als den pharmaceutischeu. Hau mann ferngelegen, die erst en 
.lahrcaies Slrasshurger .Vulenlhalls wecklen in ihm den \\ misch, 
-ich der akademischen Laufbahn zu widmen.

Dieser IMan musste durch die wissenschaftlichen Krjolge 
der nächsten .labre gefestigt . werden. Die erslen Arbeiten 
Hu u um uns hallen sich auf dem I iehiete der reinen Chemie .be­
wegt. Mehr und mehr von dem Werth und der inneren W ahr-



.)

Iiri! pllVsioIngi-eh-chcmiseher LorseliUllg ( 1111‘< *1 h 11*| 11 |o-< >| i. *ug er
biologische l* ragen in dus Hereieh spines Kxperiments» und tin
\\ ii\l<T IS/.» 7f> machte er eine Kuldeekuiig. welche zuerst

die . Augen «Ici* ;iul ihn lenkte. din gepaarten
Schwefelsäuren des Hams. Im Sommer I87li erfolgte dann
srii)(‘ Habilitation für ('.hemic an der philosophischen Kaculliil
(aid im. nächsten .labre seine Hern fling nach Herlin als Vor-

■ richer der chemischen Ablheilimg an dem von du nois-Key-
rnptid tkmi <M*hauf«mi |>fiy>i<»I«»j*iselnMi Institut. Dir Strassburger
|iV(‘(li( inis< lip I- ai idiril pjiir|(* ilm bpi seinem ■ Kort ga nge . diircli
hr! hei lung der mpdipimsclieh l)oeh>rwürdö honoris causa

die weiteren wissenschaftlichen hrfnlge Haumann ’s sollten
*<‘igen, dass (a* in dvr 'Thal dm Heist der Medioin auch ohne

*

mdieinisnlips Studium (‘rfassl ballp.
In Herl in fand Haumanu sein* günstige f>< m I rn<i‘) inj? für 

die Lnlfallimg seiner Kräfte vor. Wenn. auch sein La bora,- 
loiium bezüglich der Verwaltung dein Director des physio­
logischen Instituts unterstem war. so schaltete er doch voll­
kommen dbslandig in dem ihm anverlraulen.( febielc.

Du Hnis-Heymnnd balle in der Krölfnti ngsrede des pbv- 
,siotogiscben Insliliils vor übertriebenen Vorstellungen von dm 
Lrlolgen der in grossarligem lMassslabe nusgcslatielen Anstalt 
gewarnt: di»* aus Haumann s Laboratorium. berYorgegängenph 
Arbeiten rcelil fertigten selbsl die büelislen Lrwnrlungcn. welche 
man an «lie Krrichlimg einer bcsondern ebcmischcn Ablhcihmg 
knüpfen konnte.

Das Laboralorium- Haumann s zog' eine grosse Zahl 
jüngerer Mediejner an. die sieb unlci: seiner Leitung mil 
Forschungen aus dem Helnete der physiologischen und patho­
logischen (demie beschäftigten, es genüge die Namen A. Ha­
gin s k y. Hrieger, (i. l!op‘pe-Sey 1er, Ledderlidscc Hnnisse, 
Hölimann’. Schiffer /u neunen. Wer die erslcn 8 Hände 
dieser Zeitsclirill durehbliekl, kann von der regen und erldlg- 
reiehon Thiiligkeit des in Herbu um Hanmann -geschnürten 
■Kreises eine Vorstellung gewinnen. ;

Die Lehrtbäligkeil Haumauns blieb nicht auf die Me- 
djei.net* beschränkt. die er mit unermüdlicher (icdiild in (drsen



und Yerl«*sung«*n ii» »Ii<* in<*<li<-i11i*11<* Chemie einlührfe. au«h 
liir IYiarmu<eu1en 1111«I Chemiker winde er bald ein I 
Lehrer.

Ks war M*ibd\oi>ländli«h, dass er zu den Chemikern 
Herbus in nähere Heziehungeu Irai. Ui«* eng«* l; reuiiflsehätt 
mil K. Ti ein ami liai .auch <lur«-h eine g»*meins<haltli<h<* Arbeit 
iil»er «l«*n ln«iigo ilimi Aiis«lru«*k gdun<l<*n.

Hauinaiiii war in IU*rlin aillants an der philosophischen' 
l'ariilläl habililirl, nadnl<‘in er vamjicbst den Til<*l lYutessor 
■crhall.cn lulle, wurde er im März 1KX2 zum Kxlrauidinarins'
:111 der medieiniselien Kaenlläl ernannl.

Im Herbst.. des nächsten .laines, nin li T.jahriger Thätig- 
keit am physiologischen Inslilut, folgte er einem Hut als 
IVnlcssnr der (diemie an der medieini>elien facilitât der l ui— 
versitnl f’r«*ibiirg. Idoser, Lehrstuhl war durch den Abgang von 
Ka'lm s freite wurden. Im gleichen ,labre liilirle <*r Therese 
Kupp, die Tuchler des heriVInnleii Heidelberger Chemikers, 
welche er im Hause A. \V. Ilolniaun s kennen gvlernl halle, 
als sein«* Calliu h«*im. Sein Haus wurde eine Ställe des 
x/hunslen Kamilien^lücks. Seinei* hin* sind hint Kinder enl- 

-pr« «ss«*u.
Hie Lehrlhäligk<*il I»nnin;iun's delmh* sich in LreibiMg 

iVl»er «las Tanze tiebiel «1er (Tienii«* aus. Wie in I»erlin, s«i 
waren auch hier Hürsaat und Laboratorium von Midicinern, 
Chemikern und Hliarma<<‘ul<*n iil»nrlulll, und n«*U(‘ üb<*rrasehend«* 
Autklnruug(*n über physi«>l«>gis<;h-dn*mis(ho \ organge gingen in 
iinimlcrhrnchcncr folge aus seinem Laboralorium Iktvoi*. Hi«* 
lelzlcn Arbeiten, welche ihn b<*scbäl'liglen, knüpften sich an 
<ii<* Kiildcekimg «l«*s .lints in «1er S«hil<l«lrüse und haheii sei mm 
Namen auch fiber die Kreise der f. aehgennsseh hinaus hekauul 

gemacht. : *
v|)ie I ebershdlung nach Kreibiirg hall«* Haumann seinem 

Lehrer 11 « » p pe-S e v I e r wi«,der näher gebracht, «*s enlspann si«h 
wi«*«ler ein regerer Verkehr zwischen Heiden, »!<*r erst mit 
Hoppe-Sevier's Tu«l im .lain«* 18tk> <*in Lml<* Umd. Vergehens 
bemühte si«h die Strassburgcr \ niverdfät Hau maint als Nacli- 

Tohmr seines Lehrers zu gewinnen, er schlug «len ehrenvollen



I»u! oils. Ai »er nie! il lange mehr '.-durfte sich die drcihjiryer 
l niversiläl ihres l»< iiihnih n mal beliebten Lehrers erfreuen, 
am A. November 1K% erlatf er einem. Herzleiden, das sieh 
"< I*''ll li'iiye \orbereilel halle, elme ihm selbst bewusst zu 
'veiden und das ihn erst wenige. Tajre \or .seinem Tode aufs 
Ivrankenlujrer jjf**\v*»rlcii halle. Am Xovi*inher .wurde er zur
r.nlie heslalle!, aids tiefste betrauert Aon seiner bamilie. >eiiien 
Kreimdeii und Schälern. ' .

Ih<‘ erslen Arbeiten. welche Haiimano im Slrasshurgor. 
l.ahnrahiriiim ausliihrlc. besehufliglen sieh mil einigen C.van- 
verhindimgeii und >pe< i<*|| mil dem ( '.vanamid. r

hie Synthese. des Kreatins aus Cvanamid und Sarkosin 
war von \ olhard im .laliic IS<*>S aus^elübrl worden. IJäu- 
mm ^^ * * * •' h < * diese lieaHion aul das Alanin an und .erhielt ein 
hoineio des Kreatins, das Alakrealin. aus «lein er "dann weiter-- 
l*in ein Alakrealinin darslollen konnte h. hu Laufe dieser' 
I nlersio hiHi-en führte Kaumanii den Nachweis.' dass bei der 
Kntsehw (‘fehni^: des SiiHoharnslolls durch Oneikdlheroxyd 
( Aanamid enlslehl. Hieraus erjrab sieh eine luijuèiné Methode 
zui riarstelhiiig dieses Körpers, liir dessen. I .lewi 1111 u 11^»‘ man 
Iriilier ant das ( .vaiiehlorid angew'iesenwar - «.-• Andrerseits 
kol.m[(- I »< • < 111 ta 11 n das f.yaiiaruid < 111 r< *11 ■ Schwefel wasserst olf 
w ieder in SiiHöhariislolV zuriickverw andein :h. Im lobenden 
•lahre * I ST I jrelanjj es Ha umarm, das hi< vaiidiamidin. welches 
llaa^4i aus hievandiamid darucddl halle, auf anderm We^e. 

.1 tan dich durch Krhilzeu \ ( u i ( iiianidinearhoual. mit Nariclolf 
zu ja w innen, hiese Heaelion. welche der- Hil(lunji' von lliurel 
aus Harnstoff analog ist. klärte die (onsl'tlnlioihdes Ihevan- 
diamidins aid. indem es dien- llad al> I iuamiharieMV eha.- 
raklerisirte. hine zweite bald darauf er-ehicnene Arbeit u

1 1.1 »• h i ■_ ’ > Arm. I*;7.w:t. -

I »••»'. *». | •»! t’l. * • '

i!»"\ V. ’J*i.
' - Arm..



s

brachte du* nesohreihung hcr bisher nur in ihren Salzen 
bekannten, von Knumann zuerst un freien Zustand hargoslollleu 
1kvse und weitere Ueweiso ihr hie von Ha ornaun angegebene 
< .♦ *i i^l il 111 i on. Hieran schloss sielt hie loberlührung her-, von 
I lallwachs 1 ) mis Hievanhiamid durch Koehen mil Marvlwassor 
erlinllonen Amihocynnsäuro in Umrol -i. welche cine weilen4 
Analogie fin; hie Kmwandhmg hes Cyanamihs in Harnslofl' und 
hi-> hieyamliainiils in llieyanhiamihin lieferte. nnh unsere 
Kenntnisse von hen Heziehungen her C.vangruppe zur llarn- 
"I*»IV^rrii|»J0» ergänzte.

hnreli eine her eben erwähnten Synthese hes hievan- 
hiamihins ans (inanihin und ilitvnslolT analoge lîenelion, nämlich 
hnreli hie Kin Wirkung von (inanihin auf Sarkosin. holfle l>an- 
nia n n zu einer neuen Synlhese des Kreatin's zu gelangen unit 
einige Zweitel bezüglich her ( h inst il ni ion dieses Körpers zu 
liehen, «lie trotz <ler Vol ha rh ’schen Synlhese übrig geblieben 
waren. Aber cs entstand hei hiosom Process kein Kreatin, 
sondern eine leicht zerselzliche Verbindung von Sarkosin mil 
(inanihin :t). Uanmann liess has Sarkosin in gleicher Weise 
aut Harnsäure ein wirken nnh erhielt hie Verbindung beiher tu 
welche 10 .Iah re später von M y lins in Hau mann's Kabora- 
lorinm weiter untersucht worden ist ’m.

Aul hem gleichen (iebiele bewegten sich auch einige 
Versuche, welche Hau mann im Verein mit Iloppo-Sey 1er 
im .laine IH71 ansletlle. Schnitzen halle behauptet, das in 
heu Thierkörper eingiTührle Sarkosin werde durch Anlagerung 
M'ii ( iarhaminsäure in eine neue Säure umgewanhell. Aus den 
I iiiersiiehungen von K. Salkowski sowie von Haumaun 
und Ilnppe-Sey 1er ergab sich, hass hier Methyihvhautoin- 
säure entstanden war. und hie letzteren Kölscher bemühten 
sieh nun. durch hie Synthese dieser Säure aus (Ivansäure und 
Sarkosin und durch eine .eingehendere rnlersuchung ihrer

1 Ann.
I :• ! \ Tos.
Im l t. t | •>)
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VI

Hitdimjrswpisi' darzulliim. dass im (Irjrnmsmiis rin
(-yaiisjiurorosl wirksam ist. Hoppo-Spylpr ist auf «lioso 
Anseliauuns noch nvoUrfaoli zurüokgokommon. um aus ihr dio 
Hildungr dos Iln.rnstoi.ls im llii«*ris«lion Orjrnnjsmus zu erklar«*n. 

Im.lalii p iS/.) I h * I rill l»;iiim;imi dasjenige Korseliunyfs- 
*1.»i<*1mil wolelirm or dio hrdciitiMMlstru hrloljjo iiiTiiiji’i*n 

s(»lllr: Dir physiolooisoUp C.licmir. «Irr Honzoldori ya I <*, Hoppo- 
; Spy]or lialh' dip Hrnlinolihm? jrnnaolil. dass «las von Slädidur 
im Ilam aul^ofiindruo Dlionol niclit als solches, sondern in 
Korm oilier ,.pl)«‘nolhild(md<‘U Suhslanz" aus;resehieden wird. 
Di('-o gold or>| unter dor Kinwirkmijj voii Minem Damon in 
«lor SiodHiilzp in IVnol iijwr. Dio plipiiolhildcndo Suhslanz 
inusslp danaoli als pin Analogon dor von Sohunk im Harn 
naolio«‘wi('s('n('i) indijioliiMondoii Suhslanz prsolioiifon. iloim auoli 
lotzloii* liolorl diis Indigo nur in folyo'ejiomisehor KiujirillP.

Da ii man n maelilo die l>cohachlun*i'. dass lioi dor Xovlominjj 
dor damals no«h liiolil in reinem 'Zustande lipkanhlpii inditïn- 
hildeuden Suhslanz d(is llariis sli*ls ojno jmwisso Mimijjo 
Schwefelsain e in dor Kliissijrkeil mill rill. die yru her als solche 
niolil vorhanden war or enldtokle damit die ..jjepanvh'iô 
Soliwololsaiiron” 11. Kurz darauf oelanjï- os . ilmi auoli, dio 
pheftolhildende Suh.danz dos Harns als «ropaarlr Schwefelsäure 
zu oliaraklorisiron. sii' roiu zu gewinnen und ihre Zusammoio 
soiziuijv loslziislollon. Anfangs KielI pr dio Säuro für oino dor 
‘lioi. I’lioiiolsulliisäuron. von donon damais erst zwoi hokaiml 
\\aion, liald erkannte or (odooli, dass si«*.don ('.harakter einer 
..A('tli<'i.-o|i\\(‘|olsaur«,k- besitzt”). 15«*i w«*ii=<*r<*ii \ <*rsn<*1 m*ii orgalv 
sioli, dass man . durch roioliliolio Xiifülirmn* von Phenol dio 
ungepaarlo S<di\v<*1«*ls;i11r«* d«is Harns völlig zum V«‘rsohwindeii 
Iri'iilfj'oil kann: es zpiglo sich lorner, dass ausser dom Phenol 
und «loin ..IndioaiP* nook (las Kr«'sol •*i und (las von liaumaiiii 
si-lion liiiher im Harn niiljrelimdone Hronzoaii'oliiiidi • als <m- 
paarl«1 Solrw«'lol>;iiiron im normalen Harn naehzuweDen sind,

î). I’ A 12. ca.
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10

<la>> «niili« li yrosse Zahl anderer. Hein Thierkörper < in-
vorleihter aromatischer. Stolle in dieser Komi den Körper ver­

lassen. 11

I;.il.| wurde der XaeliweK der "t-paarteu Seliwelelsaureii 
in «1er I Im im I der Kliniker ein heliehles lliillsinillel. um die 
Kesorplinn des als Aulisep»!i< um Viel benutzten Phenols zu 

M-liiilzen.
(lie An>ielilen Kaumann's iil»er die chemische Xaliir 

Häuer ueueiildei kleu Verbindliujien wurde durch die Sy nil len­

der I‘heimisch wefelsüuro ïii.is 1‘henolknlium und pyrn>ehwefrl- 
saiirem Kalr iri iiliiuz(-nder Weist* hesliili^lhiese heart ion 
Im-sass eine allgemeinere Anwendbarkeit. und es «rrlanj; leicht, 
eine yr-ros-e Zahl gepaarter Schwefelsäuren synlhrlisrh darzii- 
Hellen :: . ■

hiese Knldeekun<ren realen eine jjro.->e Zahl neuer Ver­
suche an und lenkten das Interesse der physiologischen 
('.hemiker aid das Studium der synthetischen IVoeesse des Thiei- 
köi|ters. welches seitdem nicht iix-hr "erühl hat. ■ ;

l>aiimann verlohn* zunächst die Kra;»r nach dem I i - 
spruiiü der aromatischen Stoffe. welche selbst hei rein.(\r Reiseli- 
kosl im Harn erscheinet}. und jirlanylr auch liier zu neuen 
unerwarteten Sehhe-ddl^erun^eu. Im Vt*rein mit seinen Schülern 
sludirle er die Riulniss der ' Kiweisskörper und gewann ein 
klares Mild voll den Rn Wandlungen, welche die lyrosinhildt-nde 
(iruppe des IviWeissmolekiils hei der Riulniss erleidet. Kr 
zeigte, tla^s die .Kildimj* des Kresols und Ricnols aus Tyrodn 
durch die Stufe-der aromatischen ( tx y säuren hindurch erfoRl. 
und wies nach, dass diese Säuren in gleicher' Weise wie die 
l’heuole im Harn erscheinen ' . Mas Auftreten im Main i*l 
ein«* KuRe (1er harmlaulniss.y Wenn dien- l';iulniss : un tei­
lt riie kt wird, etwa durch Kiu<rahe von C.alomel, so verschwinden 
auch dit* jicpuarleu Schwefelsäuren «les Harns, hie aroma- 
tiseheit < )\\ siureu liiiiji'e^en sind niehl in <*l*‘i«*hem Maas.seVon

1 / \. :MI.
• t:.-. u. 17K.
I JÄ 11. I""7. /.
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der Dnrmlauluiss abhängig, «Umiil ihre HiMma* erfolgt r wir 
auch dir neueren Versuche von Th i eile hier erkennen lassen 1 . 
tiirlil um* im Harm, sondern auch in den Iiewehen*). •

Auch die indigobildende Substanz, lief -deren Föten- 
.suelmn^ die ersten neoharhlungcn i*i|m‘i* ü<*|»iiarlt*n S<|i\v<‘l<‘l- 
diurcn gewonnen waren, wurde von lianmann in ihrer (Ion- 
-Iilnli<>n klar gelegt. Ausgehend von dem llrlinid .lalle s, na«-h 
welchem das Indol als .Miilirrsuhslanz des ..llarnindirans” zu 
befrachten ist, gewann Han ma nn im Verein nril Uricgcf ans 
dein Harn eines mil Indol gclïiljerjcn Hntides diese Sjibslaiiz 
zuerst in reinem Xnslande, slellle ihre Kennel als «lie einer 
hidnxylsrhwelelsänre lest :{i und klärte hn Verein mit F. tie- 
niann die (lonslilulion des hnloxyls völlig airl41. Diese i iijer- 
surhungen sind Ihr (lie Krkennlniss der I’.oiîsliliilion des.Indigo's 
H’lir wieldig ‘»('Worden.

Ha it In a nn isl später noch einmal in einer änssersl 
interessanten Ar heil anl die Frage nach, dem Verhallen der 
aromatischen Slolle im Körper zurückgekonimeu, hei der l'iiler- 
^iH'liunK eines Falles von Alkaplomirie. Im Verein mil säuern 
Sehiijcr Wulkow enldeckle er im Harn eines Halienlen eine 
ammalische Säure, die ..Homogenlisiiisäure“, welche als eine 
IMo.wphenylessij'siiiire charaklerisirl und svnlheliscli dargcslolll ’i 
werden konnte. Hie Fnlslehung dieser Säure eriuiierle an 
ciiirn Helund Kirk s, welcher unirr älmlichru Verhältnissen 
( ine rrioxyphenylpropionsäure iiaohgewiesetr halle. Haumann 
und Wulkow zeigten, dassdas Tyrosin als Multersuhslauzder 
llomogenlisinsäure zu hei rächten isl. Diese im Wandlung muss 
;ds<y durch einen Hrocess vollzogen werden, welcher unt er Ver­
schiebung des Sauerstoffs erfolg!, denn in der'IlnmogenlMn- 
säure slehl keine der Hydroxylgruppen in der Faraslelhmg zu 
der Seilenketle, wie dies heim Tyrosin der Fall is|<;L '

/. 22, (12.
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Dm» I iiI»‘|'-ih I»iiiij2 ü|>rr dir Vrriiiidrrulisrn, wrlrlir rJi«» 
;iiMirmii-cliHi Stolle im IKörper erleiden. v<»rl>im»il<*1 »* 
in mierwurlrlcr \\ rise l/nlil iilm*i* ci un andere Yrrimdrruu" des 
Slnllwn li^cl- «lin (Ast iunrir. Nach Kinlüliruiiir von lîrom- 
1m n/.nl fin i« I« *n I» ;in ma h it 1111 < I l'rrussr im 1 lit ni rinn cnmpli- 
< ii l«* h\\<*f<*1 liiillijii* Yrrl>indiin«*. «lin ISnunpIirnylmrrraplur- 
s.'ium. d,irrn Ald>au in vollkommener Weise ausîï'Hülirt werden 
kuimlnr!. 11ii‘i*lm‘i rrjjal* sieh eine Xw isrlienstiile. dasllroinr- 
plienvlc\>lrïn. dessen Anlmlelikeil mil «Irin (’.ysi in u n verken n! iar 
\\m r. I > i i it in it ij ii wandte «lin l»ei dru urnmalisrlirii M erra pl ai i- 
vni liintliin^nn «rewoniienen Krlalinin^Hi ïiiil das ( ‘.ysi in an. 
Indem rr n- rinrr.-rils dureli lirdu< lion in ('.yslnïn vmvandrllr. 
andererseits ilurrli Korlienmil ISaryt in f>nl;ivvnlnl\yassors!olï, 
Ammoniak und ISrrnzlraiiörnsäiirr zrrlrjrlr. slnllln nr seine 
C.onslilulinu fr-l - .

! kill*« li diese Versuche w ar erwiesen, dass im Organismus 
(V'Iinalinlielir Alom<;ruppen I (ereil slelien, welche jederzeit durch 
Kinjühruu” hah>"cnsuhsliluirlen llnnzols losjfnlôsl werden können, 
lin l’rspruuu kann kanm anderswo zu suchen sein, als im 
Kiw risHimlrkiil. lia u ma un und sein Schüler Sn I r r vrrsurhleii 

. ahei; Vergehens, (lin Uilduiiji- Voll C.vslin ails Li Weiss lesl/.ll- 
slnllnii, anl welche hercils cin/cliie |Senhaehluu£en (Kill//, 
Kmmerl i u.j*i liin^vw insnn hallen. Stall dessen erhielt Sut er 
mim Tlriomilnlisiium m. Diese stellt al*nr kein primäres Spal- 
I iiii^sprodiKi dnr Kiweisskörper dar. vinlmnlir war I Sa um a un 
p<*nnijil.eine ccsOi welche Aspnrà<iïnsâure als erstes Xnrsnlzuuü's- 
prodiiH /.u jtnlranlilnii 1 y. während Drechscl iieuerdiiijis Siilliii- 
\i-i liindiin^nn. also ein vinrvv nil liions Snliwnl'nlalom, im Kiweis> 
aiinimml • ’ .

Versuche zur Synthese dns (’.yslins und dns IMmnyl- 
(\>lnîus liihrlen ISn uni a un zu dem Studium dnr Kinw irkun«*

1 / x ;<on . .

lî«-i l.*>. 17:*.; ; Z. s. p\\(y 
/ /o. :»*;!.
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vnn Men-apl alien aul dir Drenzl i a u henshure. |> 
dji>< liier (nil Leiehlijrkcil eine Vernmi^unji molekularer Menken 
slidllindel. I

Dei der Kiuwirkun«; vnn Dlionvlmereaplan aul Ihenz- 
Iranhensdure und Denznylameisensäure wurden «ni vliaiakte»]- 

Hile Vorhindunjren erhallen, welche unter (1er Kiuwirkuu«' 
Irnekener Salzsäure eine bmwandlnn« eiïnhren b Ans dem 
Addiiinn>produc| :

lis _
<• no ^ ^ cnon

nil>leli! «ml diese Weise eine andere Verhindiin« ~) ;

(U m s d ,d cil ;
0,; II:. S ^ ^ OOOII.

Aimln«e Verbindungen stellte Daumnim durch die F^in-- 
\virkimtr vnn Moreaptnuon ;ml Aldehyde dar Hier fand eine ' 
Vereini^im«‘ von zwei Molekülen des Mereaplans mil einem 
Molekül Aldchul stall, und die entstehenden Vorbindunji'en 

.entsprachen in ihrer Constitution den Acetalen. Haut nanu 
fiilirlc Ihr ne die nezeichnnnj? ...Ylereaplalc" ein. durch Kin- 
wirknn« vnn Mcrenplanen auf Ivelnne erhält .er die .^Merv.ip- 
Inle*- M. Kbcnsu wie die oben bezejehneleh, zwei Schwelet- • 
alnm<‘ enthaltenden Derivate des I'Micnybueroapluns konnten 
aneh die Moreaplale und Mereaplnle ;ds Snl;stitntinns|>i;<»dn< tr 
(les bisher nicht dnrjreslollten Mclhylenmerenplans OlbiSII - 
l»(‘l(achtel werden. Durch Oxydation mit Ka.liumperninn«[anaf 
gewann llanniann ans ihnen Disullone, die sieh vnn den irührr 

. (largeslelllen Disultouen dadurch unterschieden, dass sie- beide 
SnH’nnresle an einem und demselben KohlcuMofVutom enthielten M.

Diese neu entdeckten Verbindungen «ewamien ein’sehr 
bedeutendes Interesse Ihr die praktische Modiein, als Käst die * 
.Den buchtun«’ machte, dass das vnn llaumann dar«eslclilc 
Dijilliylsnlhindiinelhylmelhan tl.jD.j ( aSt )> • (dlI:, 2 ein Sehlalr 
"»iltel iH, und halt} fand di<-e Suh-tunz unter dem \Tamch



..SulI«mill** eine ausgedehnte Anweielim*r h. hie plmi'iiiiikol«
I ntersuehun;* dieser Kruppe. \v«*li*ln* von 1 >;t1111uium mul Käst 
aiis^el'ölirl wurde *i. erwies. «lass rlie sehlarbrm<;ende Wirkung 
vmi den A«‘lliyl«i:i*u|»|m‘m und nicht von der SOj-Kruppe als 
soh her nbhän*'l. hem^emäss wächst diese \\ irkunjï mit \ er- 
jnebmhg der Aolhyljrrtippen. Den analogen Körper mit drei 
und vier AelhvlyTUppen, dein ..Trinnal“ und .,Tetronal’\ kommt 
eine noch intensivere 'Wirkung zu als dem Sullnnal. welches 
mir zwei Aftlivl«»ruppen besitzt^ von diesen Körpern spielt 
da- Ti ional heute in mwinn Arzueisehalz eine grosse Holle.

Kaumann s Interesse verblieb dauernd bei dem Studium 
der n.rjmnisebeji Sehwelelverbindmiijcn, das ibm den Rubin 'ge- 
braebt bat. neue schmerzstillende, beruhigende Heilmittel jîe- 
H-l,allen zu haben. Im Verein mit seinen Seiliilern, besonders mit 
I*'romm. führte er zahlreiche Versuche über die hinwirkunjü Von 
Sebwelel wasserst oll auf Aldehyde mul Ketone und über die 
( twdalionsprodnete der hiebei entstehenden Thioderivale aüs. 
Kr land, dass ans Aldehyden zunächst Körper von der Kormel 
H’Kll^jj hervorjïchen, welche sieli leiebl in die bekatmten 

Polymeren umw nudeln:h. • Aus dem Aceton entstellt bei fie­
len wart von Salzsäure zuniiebsl ■( Kl I» i»_ PS, ein Körper, dessen 
l'-olinmu freilich ans besonderen (IriiiubMi unterbleiben musste41. 
hie Substanz verbreitete nämlich (‘inen so furcht baren (iestank. 
dass in den dem Laboratorium benachbarten.Strassen bei ein­
zelnen IVrsonen Ohnmuehtsanlälle, l:e.bH.keit und hrbreehcii 
anltraten, .ledes mit diesem Tlüoderivat unbestellte Kxperiinent 
riet einen Sturm der Kiitriistimu in den anliebenden StadtIIndien 
hervor, und; haumann und Kroimn sahen sieb jîcnblhiiïl. 
die Versuche anlzubehen, I in so aulïallender war es, dass 
die Kxperinu'iilaloren selbst unter dem Herucli nicht erheblich 

zu leiden hatten.

N-
Ir 1!) 2si>s. — Kasl. Iï« i iim‘i* klinScl'a* Wot iit nscln ift.
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I ;>

Hie dmch Condensation der primären I»irs]>nMiu«*to 
des Aldehyds und des SehwelelwasscrsloIVs erhaltenen Körper 
■zpiifl.en interessante Isomerieverluilt uisse, welche schon von 

früheren Hem-heilern beschrieben waren. Aid (irund slereb- 
;Hïdmfe(‘ht‘i' Krwiijmnjren «relany: cs nnumnnn. dieselben völlig. ■■ 
autziikhircn 11. Micsc Hcduclioncn liihrtcu scte;ar zur Auf- 
dc'ekunyf (dues I* chin s, der sieh in die IViiI»even Heobacl11 imüoii 
oin;>esehliehcn halle. Drei isomere Trilhioaldehyde warm von 
früheren Autoren beschrieben worden, nach Haumaun’s Theorie 
kcH.inieii aber nur zwei exisliren. Haumann und Fromm 
prüflen deshalb die Irüheren Versuche nach und landen, class* 

die Anuaheu über einen drillen Trilhinaldehvd auf Indium 
beruhten.

Mil wc'leli erfinderischem Scharf bl ick liaimia iin die Werk- 
/euue* /nr Hear heil iiucj; schwieriger Krauen zu seUalten wusste, 
das zeijd sieh besonders deutlich in der sinnreichen An­
wendung des Hcnzoylc hlorids. Schollen und Ha um hallen 
die Wahr nein ui inj* gemacht, dass die Kiuwirkuug des Henzoyl- 
elilorids auf (loniin auch in wässeriger Lösung vor sieh «eliI *i 
« I » h I Ha um halle daraufhin eine sehr bequeme Methode zur 
Mars lei hing von I li|»| mrsiiiirc* gegrüiitléf :h. Hau ma un. in dessen 
Lahnralorium Hauin seine in Herlin begonnenen I nlersuchungeu 
fortgesetzt Italic“, erkannte clic vielseitige Aiiwnidharkeil dieser 

i Ih‘aelinn und liai aus ihr eine Methode abgeleitet; mil der er 
niclil allein Amingrupprn.■■sondern, auch liydroxvle augreifen 
konnte. um aus cnmplicirlcn (iomisehün die gesuchten Vc*r- 
bindungen als jriil kryslallisirenclc Hcnzcryldcrivate herauszuholen. 
Set konnte Hau ma un die unlöslichen Heuzovleslpr des Trauben­
zuckers. eles Mohrzuckers, des (jlycosamins, clcs (itveerius dar- 
slelleu und zum Nachweis der betreffenden Stoffe verwert heu 11.
I>c,"Ondc,rs Iruehlbar erwies sieh diese Methode-hei der I nl'cp- 
suehung nul Diamine. Mil ihrer Mülle gelang cs Ha u ma un 

I clranszky. den über! aschenden Nachweis zu führen, dass

') lier. 21. Hie. 
* tier. 17 2.'. le 
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♦i»<* von Krieger entdeeklen l'äulnisshaseu : Cada\erin umf 
l‘ulrcscin lu i Oyslinurie im Dann gebildet werden, um von 
hier resovbiri in den Ihm) überzugehen r). Kis j(*l/.l ist däs 
Kälhsel des Zusammenhanges zwischen (lyslinurie uini Diamin- 
hildung noch nicht gelöst vielleicht weiden die von lia li­
ma nn entdeckten iuscheiuungen einst über diese eigcnlhiimliche 
Veränderung des SluIVwechsels Lieht verbreiten.

Neben diesen weil ausgedehnten Arbeiten, welche Uns 
Han mann in jahrelanger beharrlicher Verfolgung eines Ideen* 
ganges zeigen, linden wir einzelne mehr gelegentlich ausge- 
liilirle I ntersuchungen. wie die Analyse eines Termileiincsles 
Keohaehlungen über den chemischen Mechanismus der Oxy­
dul inn :i\ durch welche Iln|>|>e-Sey 1er s Ansichten über die Ar- 
tivinuig des SiuersloIVs gestützt wurden, und (Midlich (‘ine 
kritische Abliaüdjnng über den von Loew und Kokörn y er­
brachten Nachweis von der chemischen l rsache des Lehens . 
in welcher die AnsichttMj dieser Autoren in nberzhugendcr 
\\ eise w iderlegt wurden 11.

I!s bleibt uns noch übrig,’ einer der wichtigsten Lnl- 
ileckuiijïiMi Kaumanns zu gedenken. der Anbindung des organisch 
gebundenen .lods in der Schilddrüse :,i. I)as ...lodothvrin" 
|Th\rojoditi) wurde von Kaumunn im Verein mit seinen. 
Schülern Koos und ( 1 old ma n n als ’derjenige Kestaiidtheil der 
Schilddriee ehüraktorisirl, dein die therapeutir-chen Wirkungen 
dieses Organs zuzUschreiben sind lii.

Man durlie erwarten, dass diese Lnldcckiing der Aus- 
gangspuukl neuer glänzender riilcrsuchungen liaumanus sein 
wiirdc. wie es die AuHindung der gepaarten Schwefelsäuren 
und der Mereaptursäuren gewesen sind. Diese I lolVuung ist 
leider nähr in Lrlulhuig gegangen Kau manu wurde iu-

i:.m . Ji. _7 » t. x. i:;. ;»<;2. m
: Ml/.un->hcii< la der Königlich Pr«*us>is<;!hmi Akademie der Wisön- 
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niillcn Milchen vielvcrheisseriden .Schaffens seiner wissonsohäff
entrissen. Andere müssen sein Werk vollenden und den Weg 
wandeln, ilcn er gebahnt bat.

I»ie reichen Krl'olge llauiuann s. die'in dieser kurzen 
Ihustelluiijr nur angedeutel werden kounlen, j-elien uns 
yurrlellunjr davon, was die Wissenschalt durci, den allzu- 
Irülien Tod dieses Mannes verloren hat. l ud doch fes| del, 
die (iesarnmlheit seines Wirkens nicht annähernd nach den. 
I,rjrcliiussen seiner wissens. haflli. hen Arheilen schätzen. Her 
Kinlluss, den diese edle IVrsüulichkeit als Vorbild liir Andern 
ausjreiihl hat, ist nichl zu ermessen. Allen, die ihm nahetraten 
musste es als ein erslrchcnswcrlhcs Ziel erscht-inm. so zu denken 
und /.ii seliaiïen, wie er.

A. Kussel.
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